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Zweiter Beitrag zur Kenntnis der Formen und
der Verbreitung der Vipernarten in Kärnten.

(Ergebnisse der Giftschlangentilgungsaktion des kiirntnerisehen Landes-
ausschusses im Jahre 1913.)

Von Dr. R. Pusch n i g.

Das Material an Schlangenköpfen, welches infolge der Gift-
schlangenkopfprämiierung des kiirntnerisehen Landesausschusses
in den Jahren 1911 und 1912 einlief, wurde bereits in einer län-
geren Arbeit besprochen. („Carinthia II", 1913, S. 58—74 und
S. 174—192.) Auch die Ziffern der im Jahre 1913 eingelieferten
Köpfe wurden bereits mitgeteilt (1. c, S. 193). Zur Wiedergabe
der örtlichen Verteilung benütze ich nachstehend wieder die über-
sichtliche Form einer Tabelle, wobei diejenigen ürtlichkeiten,
aus denen z u m e r s t e n m a l Einsendungen erfolgten, mit
einem '"' gekennzeichnet sind.

An umstehende Tabelle möchte ich nur einige kurze Be-
merkungen anknüpfen.

Bezüglich der ö r t l i c h e n V e r t e i l u n g unserer
Vipernarten gibt die folgende Tabelle im ganzen ein recht
ähnliches Bild, wie die im Vorjahre veröffentlichte; die neuen
Fundorte verdichten und vergenauern nur das bereits (1. c,
S. 71—74) skizzierte Verbreitungsbild. Im Drautale, Gailtale,
Kanaltale, im Karawankengebiete, im Seengebiete und in Unter-
kärnten finden sich annähernd die gleichen Plätze mit analogen
Einsendungen wieder wie in den Vorjahren. Als neu ist u. a. zu
vermerken Kötschach im Gailtale mit 76 berus-, St. Daniel bei
Prävali im Mießtale mit 22 ammodytes-Kö-plen, ferner die Ver-
mehrung der a-mmodytes-TPundoYte im Lavanttale, endlich die
gewiß recht überflüssige Tötung von 26 Glattnattern in Rüden.
Von den letztgenannten Köpfen wies übrigens ein Dutzend auf-
fallend gelbliche Färbung der Unterseite, zum Teile auch an der
Oberseite noch ausgesprochen, auf.

Auch die z i f f e r m ä ß i g e V e r t e i l u n g glich im
ganzen den Verhältnissen des Vorjahres. Wenige Plätze lieferten
wesentlich mehr ein, so Raibl fast doppelt so viel Kreuzottern-

5

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Sclilaugcnkopl-

Weitcre
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Engerer Bezirk Fundgemeinde

(eventuell Fundort)

Kreuzotter,
Vij)cra bcrus

zahl

hievon

typica ,Jt color

Oberes Drautal
(Oberdrauburg
bis Villach)

* Steinfeld

Weißenstein bei Paternion

570

503

Villaeh 508

Unteres Mülltal Kolbnitz 615

Liesertal Ilennweg 1133 71

Millstättersee Obermillstatti *Lammers-
dorf) 846

Afritzertal
Radentbein

(Kaming, Dübriach,
Niederdellacli)

780 16

441) 15

Luggau
(Guggenberg, Rauth)

1142 59

Lesachtal
St. Lorenzen

(z. T. Xaveriberg)
1100 97

Liesinj. 1037 32

* St. Jakob i. L. 948

Miiuthen 710

* Kütschuch
(Mautneralpe, Eder,

Valentintal)
708 76

Wünnlach

Oberes Gailtal Dellach (Valentinalpe) —1571 18

Kirclibacli (Wipfelalpc) CC.1100
- 1 2 0 0

* Rattendorf
(Rnttendorferalpe) cc.iooo

Trüppolach G08

Unteres Gailtal
* Einmersdorf
(Dobratschftiß)

600
—800

20

26

16

32

10

22

42

40
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Weitere
Um-

gebung
Engerer Bezirk Fundgemeinde

(eventuell Fundort)

Kreuzotter,
Vipern benis

Gesamt-
zaw

hievon
tun-

color

i—i O

«3 .3

Gailitztal Arnoldstein
(Ddbratschhütte

CC. 600

Tarvis (Cireuth) 751

Kanaltal Uggowitz

Malborghet

787

721

Raiblertal Raibl 802 60 13

* Rosenbach
(hinterer Bärengraben)

CC. 000
- 7 0 0

Windisch-Bleiberg*) 954 20*) 10

Rosental ,
Karaivanken-

gebiet

Unterferlaeh (Seidolach) 429

* Maria Rain (Draulehne) 556

Köttmaunsdorf CC.500

* Gallizien (Glantschach) 497

Umgebung von
Klagenfurt St . Martin bei Klagenfurt 456

* Viktring
(Waldschlag ob Maiernigg)

440 V)

Schiefling 590

Wörthersee-Gebiet Velden (Augsdorf) 526

Pörtschach (Winklern) 480

Krumpendorf (Schrot-
tunn) 454

Ossiachersee
Altossiacli 503

* Steindorf 515
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Summen

Entsprechende Zahlen
des Jahres 1912

Vergleichsunterschied
d. J. 1918 gegen 1912

Kreuzotter ,
Viperu bims

Gesamt-
zahl

634

571

+ 63

hievon

typica

228

uni-
color

219

köpfe, Waisenberg' annähernd ebensoviel mehr Sandvipernköpfc
als in den Vorjahren. Diese Zunahme mag auf erhöhtes Interesse
an der Präniiierung zurückgehen. Wenn dagegen anderorts eine
nicht unbeträchtliche- Verminderung der Kopfzahl zu vermerken
ist, wie diu der vom Ossiachersce und vom Glantalc eingeschickten
Sandvipcrn oder die der von Metnitz und Grades übersandten
Kreuzottern, so wäre es meines Erachtens entschieden noch ver-
früht, dies als Ergebnis der Vcrtilgungsaktion hinzustellen. Viel
wahrscheinlicher sind andere, zufällige Umstände daran schuld.

Es mag hier nochmals betont werden, daß die Erzielung
einer wirklich wesentlichen V e r m i n d e r u n g d e r G i f t -
s c h l a n g e n i n K ä r n t e n n u r d u r c h f o r 11 a u f e n d e,
e i n e l ä n g e r e R e i h e v o n J a h r e n n i c h t im t e r-
b r o e h o n e P r ä m i i e r u n g z u e r w a r t e n i s t.
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Anmerkungen

•

Wie im Vorjahre habe ich die Sonderung der Schlangen-
köpfe nach Zeichnungs-, beziehungsiweise (bosniensis) Beschilde-
rnngsformen, Arorgenommen, worüber ja seinerzeit ausführlich be-
richtet wurde. Ich betone nochmals, daß bei der Unterscheidung
der „typisch gezeichneten" und der „einfarbigen" Formen es sich
ja nur um Differenzierung der Kopfformen, nicht der Körper-
zeichnung, handelt, also relativ wenig Wert darauf zu legen ist.
Trotzdem habe ich diese einfache Registrierung fortgesetzt.

Mein Ersuchen um Mitteilung von Beobachtungen („Car.",
1. c, S. 192) über Schlangenvorkommnisse in Kärnten, be-
ziehungsweise über Kriechtier- und Lurchfundc überhaupt, war
nicht ganz ergebnislos. Um Wiederholungen zu vermeiden, will
ich die betreffenden Berichte vorläufig noch nicht veröffentlichen,
sondern für die geplante Kevisionsarbeit der kärntnerischen
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Reptilien- und Amphibiciifaiuni aufbewahren, Ich d a n k e aber
bereits an dieser Stelle den freundlichen Einsendern und bitte im
Interesse der heimatlichen Naturkunde um weitere derartige MiI-
1 ei hingen.

Wie im Vorjahre, verdanke ich auch für 1913 das gesamte
untersuchte .Material dem .Herrn Landesbuchhalter Paul SchulJ-
mann, dem ich hiufür besonders danke. Für das Jahr 1914 wurde
durch das entgegenkommende Interesse des genannten Herrn ein
weiterer, genauere Angaben über örtlichkeit, und Zeit der Er-
legung der eingesandten Schlangen, sowie eventuelle Einsendung
von Ganzstücken betreffender Erlaß an die Gemeinden veranlaßt,
über dessen Ergebnisse im nächsten Jahre zu berichten sein wird.

In der vorjährigen Arbeit habe ich die wissenschaftlichen
Bearbeitungen angeführt, welche die Giftschlangentilgungsaktion
und das daraus gewonnene Material in T i r o l durch D a 11 a
T o r r e und in S t e i e r m a r k durch M a r k t a n n c r-
T u i ' i i e i ' G t s c l i c r erfahren hat.

Ergänzend führe ich heuer die eingehenden Arbeiten an, in
denen Dr. G. S a j o v i c in Laibach das auf gleiche Weise erhal-
tene K r a i n e r Material untersucht hat.1) Krain weist insofern
ähnliche Verhältnisse auf wie Kärnten, als auch dort die Sand-
viper und die Kreuzotter, letztere ebenfalls in der ^res/cr-Eorm
vorkommend, die einzigen Vipernarten sind. Krain muß aber
doch gegenüber Kärnten noch v i e l r e i c h e r an Giftschlangen
sein, denn im Jahre 1012 (Juni bis Oktober) wurden nicht
weniger als 23.371 Schlangenköpfe (davon 14.623 Sandvipern
und 316 Kreuzottern) an das Landesmuseum in Laibach als
Untersuchungsstelle eingeschickt! Demgegenüber nehmen sich
unsere 954 Köpfe des Jahres 1912 recht bescheiden aus. Es ist

*) Dr. G. Sajovic. Zur Vertilgung der Giftschlangen in Krain 1912.
Laibacher Ztg. 1913, Nr. 39/40.

Derselbe. Zur Vertilgung der Giftschlangen in Krain 1013. Laibacher
Ztg. 1914, Nr. 68/69.

Derselbe. IlerpetologiCni zapiski za Kranjsko. Laibach 1913.

Derselbe. Beiträge zur Reptilienkunde Krains. Verhandlungen der
k. k. geologisch-botanischen Gesellschaft in Wien, J914, S. 150—175.
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begreiflich, daß bei solchen Einsendungsziifern. der krainische-
Landesausschuß sich veranlaßt sah, die ursprünglich wie in Kärn-
ten mit 1 K für jeden Giftschlangenkopf bemessene Prämie im
Jahre 1913 auf 50 h herabzusetzen. Jedenfalls hatte aber die
Tilgungsaktion schon wesentlichen Erfolg zu verzeichnen, denn
im Jahre 1913 wurden nur mehr 4885 Schlangenköpfe (davon
4-426 Sandvipern und 96 Kreuzottern) eingeschickt, was gewiß,
wenigstens zum Teile, Folge der Dezimierung ist. Der krainische
Landesausschuß hat die Durchführung der Prämiierung noch für
das Jahr 1914 beschlossen, will sie aber dann einstellen. Es kann
schon jetzt als sichere Folge angenommen werden, daß die Gift-
schlangen sich von den Folgen der Tilgungsaktion erholen, ent-
sprechend weiter vermehren und nach geraumer Zeit wieder durch
ihre Häufigkeit unangenehm auffallen werden.

Schon die oben angeführten Ziffern bekunden, daß in Krain
die Sandviper viel ausgesprochener als in Kärnten die dominie-
rende Giftschlange ist, insbesondere in Inner- und Unterkrain,,
während die Kreuzotter im alpinen Oberkrain (Karawanken und
Julische Alpen) relativ häufig ist. Interessant und für die wissen-
schaftliche Wertung des auf diese Weise gewonnenen Materiales.
von Wert ist die Tatsache, daß aus dem fast fünfmal kleineren
Materiale des Jahres 1913 doch im wesentlichen dieselben Ver-
breitungs- und Verteilungsverhältnisse der Schlangen Krains sich,
ersehen ließen, wie im Jahre 1912.

Sajovic hat auch mehrere auffällige Formvarietäten von
Schlangenköpfen (Bastarde von Sandviper und Kreuzotter) re-
produziert, beziehungsweise (ammodytes-l\.o~p£ mit doppeltem
rechten Giftzalme) photographiert, auf die seinerzeit eingegangen1

werden soll. In der slowenischen Arbeit sind besonders auch vor-
treffliche Freilichtaufnahmen von Dobovsek zu erwähnen.

Im ganzen werden die Bearbeitungen der in den öster-
reichischen alpinen Kronländern ausgeführten Schlangen-
tilgungsaktionen unsere Kenntnis von der Verbreitung der Vipern
wesentlich fördern und sichern.
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